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Während Wr dıe Schöp hesser Bennenlernen, sollten W uCh INE Hessere
Kenntnis des Schöb eorha unNd NO tz‘efere Erbenntnis der V erantwortung

Wernher DON Braundes Menschen für das, OLT damıift [L

Die d} Tendenzwende
Politischen Schlagworten 1St meıst keıin langes Leben be- anderes meınen der anderem tühren als das, W 4S

schieden. In Massengesellschaften WwW1e der uUulNseIenNn mıt ıh- sprünglich damıt verkündet worden WAar.

ien Modeerscheinungen un! Trendantäalligkeiten schon
gal nıcht. Sıe werden irgendwo entdeckt oder erfunden,;
VON ırgendwelchen jJournalıstischen, politischen oder lıte- Welche Tendenzen und weiche Wen_den?rarıschen Medien ın Bewegung gebracht, lösen allüberall
Diskussionen aus, EITCSEN eıne Zeitlang die Gemüuter, Kehren WIr zunächst ZU A gangspunkt zurück. Ur-
rühren Tietsinn VO  j intellektuellen Zeıitkritikern: un sprünglıch verstand inan Tendenzwende der mıtt-
kaum daß INan sıch’s versıieht, versickern sS1€e Qder Velr- leren sıebzıger Jahre orob schematiısıert dreierle1:
schwinden 1M Halbdunkel des Vergessens. Dıie AbRehr UÜOoON polıitischer, soz1aler und padagogıscher
Dıieses Schicksal teilen nıcht NUur Parolen der polıtischen Reformeuphorie. Dıie ın der Bundesrepublık durch die
Tagesauseinandersetzung, die Z W al eıinen beträchtlichen z1al-lıberale Koalıtion der Ara Brandt-Scheel geweckte
Streıt, aber keinen nehmenden Denkwert haben Hochstimmung (,„Wandel durch Annäherung“‘, ‚„‚Mehr
uch Chiffren mıt Hınvweıischarakter für Tietenströmun- Demokratie wagen , ‚„Dıie Belastbarkeıit der Wirtschaft
gCNH der eıt pflegen ıhm nıcht entgehen. Tendenz- erproben‘“‘, ‚„„‚Meh Freiräume UN mehr Partızıpation““,
wende War eıne solche Chiffre, der solches Schicksal W1- ‚‚Mehr pädagogische, auch alternative Experimente in den
dertahren 1St. Plötzlıch, VOT eLIwa dreı bıs vier Jahren, WAar Schulen un: Biıldungsinstitutionen“‘) erhielt einen Knıck
S1E da, sehr unversehens, ohne dafß INan recht wußfte Die Ostpolitiık blieb hınter den Erwartungen zurück; die
woher und ohne daß ganz klar wurde, welche Tenden- verschiedenen Versuche eıner institutionellen Fortent-
Zen und welche Wenden damıt gemeınt Tagungs- wicklung VO Demokratisierungsmodellen hatten die
referenten un! Leitartikler beschäftigten sıch ber Monate Grenzen der Belastbarkeit des öttentlichen Meinungskli-
damit; dann kamen andere Themen die Grundwertedis- InNas geführt (‚„Polarısierung“‘); Retormen großen Stils C1I-

kussionZBeispiel. Von Tendenzwende redete 111a Nur wıesen sıch dort,; S1Ee nıcht WI1e€e in der Rechtspolitik ko-
noch ab nd mehr zeremonıell als inhaltlıch, un! seit stenneutral WAaIcCH, bald als nıcht mehr tinanzıerbar. iıne
einıger eıt OFrt INnan kaum och VO ıhr Die Diskussion rückläufige Wirtschaftsentwicklung (Inflation, schrump-
arüber wurde nıcht abgebrochen, S1e erledigte sıch often- tendes Wachstum, steigende Arbeıitslosigkeıt) halft der

Einsıicht iın die Grenzen der Reformierbarkeit gesell-bar VO selbst. Möglıicherweise 4aUusS Mangel weıterem
Interesse, möglıcherweise weıl INan meınte, damıt doch schaftlicher Systeme un! der Spielräume tür die politische
nıchts Zeıtbestimmendes getroffen haben oder weıl Führung ın hochkomplexen industriellen Gesellschatten

ach Den Experimenten in den Schulen un! Bıldungsin-INnan sıch nıcht iın der Lage sah, die damıt aufgeworfenen
Probleme wirklıich auszudiskutieren un:! verarbeıten. stıtutionen WAar bald eıne breıte Verunsicherung wen1g-
Vieles scheıint jedentalls 1m Falle der Tendenzwende be]l Eltern un! Lehrern un! ZU) Teıl auch be1 Kın-

dern un: Jugendlichen gefolgt; INnan gab sıch wiedertür letzteres sprechen. Unaufgearbeitetes pflegt aber
weıterzuwuchern iın un'geéteuerten Prozessen der Selbst- Rechenschaft, da{ß 1M Bereich VO  , Erziehung und Bıldung
entwicklung. Und wer weıß, ob sıch ınzwischen nıcht nıcht Nur Grenzen der politıschen Durchführbarkeıt, SONMN-

SaNZ andere Wenden abzeıchnen, ohne da{ß WIr uns dern auch der anthropologischen Belastbarkeit achten
recht arüber Rechenschatt geben. ESs könnte auch se1n, sınd;: dafß ungeprülfte, Entwicklungs- un Verarbeitungs-

tfahıgkeit überfordernde erzieherische Veranstaltungendaß sıch Tendenzwenden durchzusetzen beginnen, die
S/XXXII
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(„Experimente unNnseiIen Kindern“) Individuum un! wende, da ihre V&irkufigen vermutlıch breiter un! tieter
Gesellschaft zerstoren können. sınd, wenı1gstens ebensosehr verdient WwW1e die eben BC

Eın erkennbares Auslaufen der neomarxistfscben Welle, kennzeıchnete. Sı1e läuft FADNg ersten teıls parallel, teıls geht
WIE sıe für die Studenten- UN Jugendbewegung der spaten s1e ıhr VvOTaus, teıls folgt S1e iıhr Auft jeden Fall reichen hre
sechziger Jahre hennzeichnend WaA  S Der Marxısmus wırd Wurzeln tiefer zurück, weıl ın ıhr dıe Grenzen des OFrt-
nıcht zuletzt 1M Bliıck auf die nuchtern eingeschätzte schritts un: der humane Sınn der bisherigen Entwicklung
wJjetische Polıitik wıeder stärker als Getahr eingeschätzt. industrieller. Gesellschaften überhaupt ın rage gestellt
Soz1ialısmusvorstellungen auch solche gemäafßigter iıch- wırd. Die Vertechter der ersten Tendenzwende regıstrie-
tung büßen 1m demoskopischen Gesamtbild 5Sympa- C teilweıse diese zweıte, vertreten. bestimmte Anliegen
thıen eın Seihe radıkalen Anhänger verlieren sich ın Sub- wen1gstens stuüuckweise mı1ıt Gesichtspunkte un: Blick-
kulturen un sektiererischen Zırkeln, auch WE sıch ıhr wınkel überlagern sıch hın un! wıeder ın der ner-
Anhang den Universitäten mıiıt wechselndem Geschick D1E- un: Umweltfrage; 1aber iINan ann nıcht agen, daß
un! Gewicht behauptet. 1ıne Hınwendung Ströomun- S1e S1Ee mıtvertreten haben Ihre Vertreter sınd andere. Was
gen der Mıtte un! der rechten Mıtte wırd selbst der meınt diese 7zwelıte Tendenzwende, un! Wel! verficht s1e ?
Studenten- un: Schülerschaft erkennbar (Erfolge des Wiıiederum sehr grobmaschig könnte INan auch diese durch
RCDS un:! der Schüler-Union). Selbst der (Generationen- dreı Grundzüge charakterisieren:
konflıikt schıen sıch entschärten. Man diagnostizierte Wıe dıe Verfechter der eyYsien Tendenzwende dıe D
‚„e1ın Auslaufen der Unduldsamkeıt“‘, „eine Annäherung formeuphorie überwinden suchen, nehmen dıe Vertre-

Ler dieser zweıten Tendenzwende Abschied VoN derder Generationen“‘. Dıie Jugend selbst, dıe Demoskopin
Elisabeth Noelle-Neumann, se1 ‚aln stärksten ergriffen Wachstumseuphorie. Der Umschwung vollziehrt sıch ZW al

ın längeren Phasen als 1MmM ersten Fall; die Zeichen derworden VO Wıiıllen ZuUuL Versöhnung‘“‘. iıne Aussage übrı-
SCNHS, der viele heute och nıcht slauben werden. Wende lange elit unauffälliger, die AÄnderungen,

iIne ZEWILSSE Korrektur des Freiheitsverständnisses beı dıe sıch damıt anbahnen, erwıesen sıch als sehr viel tiet-
gleichzeitigem Bemiühen, Institutionen aAM ıhrem 7ustand greitender. Die Umstellung VO der Erkenntnis Z Tat
allseitiger Verdächtigung herauszuführen. Man spricht mochte hıer esonders schwiıerı1g se1n; die Gefahr, diese
wıeder laut un:! öftfentlich Aaus, da{fß verbindliche Normen Erkenntnis selbst bıs iın NECUC Utopien hıneın überz1e-
Friedensvoraussetzung 1 gesellschaftlichen Zusammen- en; WAar naheliegender. Denn das Vertrauen ın das
leben sınd; da{fß unbegrenzte Emanzıpatıon dıe soz1alen Funktionieren ständıgen Wachstums erschien nıcht Nur als
Systeme übertordert un! der Kreatürlichkeit un! Fehl- solıdeste und problemloseste orm VO  - Wohlstands-
barkeit des menschlichen Subjekts vorbeidriftet: da{fß In- sıcherung, S1e WAar 1M Nachkriegsdeutschland gerade des-
stitutionen nıcht ungestralft als Objekte allseıtiger auch Ideologieersatz. Man konnte damıt nıcht NUur

Schuldzuweisung mıßbraucht werden: können, sondern innere Probleme des technıschen un wirtschaftlichen
dafß diese den einzelnen auch entlasten un: notwendıge Fortschrıiutts verdrängen; solange keıine erkennbare SÄätt1-
Voraussetzung des Zusammenlebens un! der Freiheitssi- gung eıntrat der das Angebot Ressourcen sıch nıcht
cherung sınd Man schärtft wiıieder eın, da{ß gesellschaftliche verknappte, brauchte man sıch auch über den Sınn VO  —

Normen, Verfassungsnormen zumal, nıcht beliebig ANCI - Wachstum un! Fortschritt wen12 Gedanken machen.
kannt oder abgelehnt werden können, sondern da{f „„dıe Solange dıe Bundesrepublıik sıch ın der Wiıederautbau-
grundlegenden Verbindlichkeiten WSGET:EGI: polıtischen phase befand, oder erschienen solche Gedanken
Ordnung A Geltung bringen sınd  c (Hermann ohnehiın nıcht angebracht. Mıt dem Hochkommen: der
Lübbe). Man VOT allem laut VOT normatıver Belie- Umweltproblematık, mıt der nıcht gründlosen Ängst,
bıgkeit, 11 den Staat gegenüber der Gesellschatt wıieder gehemmtes Wachstum, auch der ungehemmte FEınsatz aller
ın seın Recht einsetzen. Zugleich wetitert InNnan die technologischen Mıiıttel führe Z Schädigung der Umwelt
Gleichheitsideale der intellektuellen Elıten. Helmut und mındere die Qualıität der Lebensbedingungen, wurden
Schelsky mMiı1ıt seıner Persiflage auf die „„Priesterherrschaftt“‘ Zweıtel der Sınnhaftigkeıit solchen Wachstumsoptimis-
dieser Intellektuellen 1St der Prophet dieser Wende In INUS deutlıich. Die Z weiıtel tanden ın der ÖOlkrise ıhre Be-
onn lösen die Realpolitiker dıie Reformpolitiker 1b Cze- stätıgung. Mıt der AbhängigKeıt von remden Energıe-
Iragt 1St das „Machbare“‘. produzenten wurde die Begrenztheıit der nıcht reprodu-

zıierbaren Rohstoffe sıchtbar.
Die aufkommenden Zweıfela der Wachstumseuphorıe

Die Antriebskrafi der ngs verschärfen sıch e1INEeY Erschütterung des Fortschritts-
glaubens ınsgesamt. Man ehbt ZWar 1MmM un VO Fortschritt

Es durchaus Grenzerfahrungen, die dieser ersien un: regelt seine sozlalen Probleme weıiterhın ent-
Wende ührten. Es setzte sıch der Eindruck durch, INa  Z sprechend, aber INa  - erkennt, dafß INnan se1ne Grenzen
habe Mensch un! Gesellschaft un! deren erzieherische stöfst. Es kommt die Frage auf, ob INan sıch der technolo-
un! politische Leistungsorgane durch utopische UuUumu- gıischen Entwicklung weıter überlassen könne oder ob
tungen übertordert. Vorwiegend auf Grenzerfahrungen diese, WenNnn S1Ce nıcht gebremst werde, nıcht notwendıg
beruht auch die Zzayeıte Wende, die aum als Tendenz- sich ıhre Erftinder un! Träger, den Menschen
wende angesprochen wırd, dıe den Namen Tendenz- selbst, richten musse. Der Warpung VOTLT unkontrolliertem
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Wachstum entspricht die Angst VOTI den unkontrollierbar erys ‚„‚Ende der Vorsehung Jungks den Burger-
werdenden technıschen Systemen, un! Z W al keineswegs sıch verbreitende Antıkernenergiekampagne

un auft breiter Front wenn auch scheinbar der Me1-1Ur mılıtärıschen, sondern durchwegs auch Z1IVI

wirtschattliıchen Bereich. 7Zu W as sollten eCue Produk- nungsbildung WEN1IgCI durchschlagend Epplers ‚, Wert-
konservatıyısmusLLONSSYSTEME, ' MGUE Technologien gul SCIH,; WenNnn dıe

Rückwirkungen auf Mensch un:! Umwelt nıcht mehr Beiden Tendenzwenden CIYNEL CIn konservatıver Grund-
kontrollierbar sınd, wenn Strahlungs- der Vergiftungs- ZUS, gleichgültig ob die Posıtiıon ıhrer Vertreter un die
tod tür Populationen droht? Der Mensch sollte dadurch ErZCUBLECN Stımmungen VO rechten der VO  S lın-
wıieder Vorrang haben seinen selbstproduzierten Syste- ken Argumenten genährt werden Beide sınd nıcht treı VO

nostalgischen Anwandlungen Be1 den tloriert dieInMenNn Dıie Erschütterung des Fortschrittsglaubens bezog
sıch dabe!1 keineswegs 1Ur aut die Technik un ıhre Aus- Vorstellung VO den „gesunden fünfziger Jahren » de-
wirkungen 1uf die Lebensverhältnisse Es verbreiıtet sıch nNenNn och Wertekonsens herrschte, die Übereinstimmung
das Empfinden, das ‚ empo der Entwicklung laufe G den Zielen noch pragmatiısch OrjJlentiert un nıcht VO

SAamnı®L schnell der Mensch un Instıtutionen könn- radıkalisıerenden Ideologien zertressen War IDIEG anderen
suchen ach Lebensbasıs den Verhält«-ten Letzt nıcht mehr der Lage SCIMN SIC STEeU-

CTHS ıhr Ergebnıis könnte die Selbstzerstörung des 155en gezähmten Fortschriutts. Die Rückwendung reicht
Menschen SC1H Der Zweıtel] Fortschrittsglauben W ar r  1er elter un tiefer, weıl SIC C1INEC 7Zivilisatiıon auf
zugleich GG Absage kalte Rationalıität un die den Prütstand'stellt, während erstere sıch ıVOT allem
Funktionalısıerung seelischen Erlebens. D)as alles W al Konsenszerftall, Experimentieren anthropolo-

‚gisch besonders sens1ıblen Zonen, Ideologisierungschon ı der Jugendrevolte der spaten sechzıger Jahre
gelegt. Antıtechnologische Kulturkritik Lrat zunaächst ı wenden. Vereintacht DESAZT bel den 1SE die ück-
Hıppygewand auf Jetzt der Wachstums- un Ort= ‚wendung ZuUur Geschichte und/oder bestimmten Ge:
schrittskritik kam S1C ErSLT voll] ZU) Durchbruch schichtsepochen; beı den anderen die Rückwendung Z

Natur oder bestimmten, teıls romantısch--1 OUSSCAaUl-Mıt der Absage den technologisch Orıentiertfe OTE
schen Vorstellungen VO Natur Beide Rückwendungenschrittsglauben stellt sıch Formen dıie Sinnfrage

S1e 1ST zunächst jedentalls Nur ditfus relıg1ös S1e stellt sıch häben dabei mehr Miıttel als Zielcharakter Man ll die
der SaNZCH Breıte, der SIC IMMUNGS un! bewußt- Besinnung auf Geschichte un Natur, weıl dıe die

seinsbildend wiırkt, nıcht als rage ach dem Sınn des In Aushöhlung der Instıtutionen durch pädagogische Verun-
bens, auch WE SIC vieltach als solche ıInterpretiert wurde staltungen un! ıdeologische Verführung un damıt dıe

Zerstörung des gesellschafttlichen Zusammenlebens unund iInterpretiert wırd un be1 Lichte besehen och
WECNISECT als die rage ach Leben un Geschichte dıe anderen die Zerstörung der ‚‚naturhaften Lebensbasıs
sınngebenden transzendenten Gott, sondern ersterl: IS durch rücksichtslose Technisierung turchten
A als ragernach dem Sınn des Fortschrıitts, ach dem
Sınn menschlichen Zusammenlebens ı hochtechnı-
Jerten Umwelt, nach dem Sınn der CISCHNCNH VO ange- Stagnation urc Siıcherheit
weıle, Leistungsüberdrufß Vereinsamungsfurcht bedroh-
en Exıiıstenz S1e stellte sıch auch un:! VOI allem und Dıieser SEMECINSAME Grundzug politisch SCHNCI1-
insotern W alr auch SIC bereıts der Jugendrevolte- scher ager scheıint bedeutsam SC1IMN, denn G hat,; jeden-
zeichnet als rage ach als sinnvoll ertahre- falls ı Bereıiıch der Unterstromungen MMITt dem tun W

WITLr augenblicklich erleben un! WW ich die drıtte Tendenz-TnNen Gesellschaft. Überorganısatıon, Beherrschtsein VO

LEGCINEeEM Fachwissen, funktionalıstisch reduzıerte FErlebnis- wende bezeichnen moöchte W as 1ST damıt gemeınnt?
telder und Erlebnistähigkeit der Ausgangspunkt Fın lange nıcht mehr mMT solcher Eindeutigkeit sıchtbar
und die beherrschende Unterstromung. Yst zwerdendes Sıcherheitsstreben der QANZEN Breıite der (rJe-
ZWEeIten Phase artıkulierte sıch die Sinnfrage als Zug ZuUur sellschaft I dieses Sıcherheitsstreben 1ST nıcht VO heute,

aber hat sıch den etzten ZWaNzZ1S bıs dreißig JahrenVerinnerlichung, als Demonstration CUCTII,; erleb-
och NIEC AasSsSıvV artıkuliert WIC gegeNWartıg Darınnısbezogenen Religiosıtät, als rage ach dem N-

denten Sınn menschlicher FExıistenz un das NUur be- scheıint dıe eigentlıche Tendenzwende lıegen In ıhr
rel1g1ös ohnehın sens1ıbılisıerten Schichten VO seizen sıch FElemente aus den beiden vorgenannten Wen-

Jugendlichen un:! FErwachsenen den teıls fort, teıls verstärken, teıls überschlagen S1IC sıch
Da 1IST eiınmal das Sicherheitsbedürfnis gegenüber t+ech-Insgesamt bleibt die Sınnfrage mehr Andeutung, als dafß
nıschen Großrisiken un natürlıch auch die SıcherheıitS1C Za ımpulsgebenden Autbruch Sınngehalten

wırd IDIEG beherrschenden Vokabeln dieser zweıten Ten- gegenüber unkontrollierten wissenschafttlichen
denzwende sınd unbleiben negat1v abwehrend ‚Wachs- Fortschritt INSSECSAMLT. Das öffentliche Rıngen die
tums  6 un „Leistungsfetischismus‘‘ oder als Versuch be- Kernenergıe 1ST NUur CiEH besonders polntierter Ausdruck

dafür Man ll nıcht gubbe Sıcherheıit VOT Strahlungsschä-klagender Abwehr „‚Inhumanıtät der VO Technik un!
Urganisation’ bestimmten Lebenswelt‘“‘, den, VOT nıcht kontrollierbaren' Strahlungs- oder Vergif-POS1ULV aufmun-
terhd der Ruf ach ‚‚mehr Lebensqualität‘‘, nach .‚s HCIM tungskatastrophen Es wächst das Miıfstrauen C1I1C VO  -

Lebensstil‘“. Die kennzeichnenden Programme siınd der Technik beherrschte Zukuntt Man hat zunehmend
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Angst VOT Unkontrollierbarem, letztlich ohl auch Angst Nun 1ST auch diese Tendenz nıcht NCU, WEN1IESTENS die
VOT sıch selbst; VOT der möglıchen technıschen un sıttlı- Wurzeln reichen vermutlich och eıter zurück als
chen Unfähigkeit die technıschen Prozesse teuern Falle der ersten un! zweıten Tendenzwende ber die
un! beherrschen Tendenzwende liegt gerade l1er der Übersteigerung,FEın gleiches oder WEN1EgSTIENS Ühnlich strukturiertes, VO rohenden Umschlag 1115 Zukunfts un: Hoffnungslose
Angst dıktiertes Sıcherheitsstreben sıch nıcht unab- Unter der Decke extremer Sıcherheitsbedürfnisse bün-
hängıg VO diesem ersten zweıten Bereıch, dem digt sıch wenı9stiens Z U eıl e1in INS Irrationale überstei-
der Beschäftigung: Es kommt der Eındruck auf, die Tech- TE Antıtechnizismus Di1e technologischen Systemenık verzehre Arbeıitsplätze ogroßem Stil Jedenfalls erscheinen Z Wartr mehr als globale Gefährdung des Men-
SINSCH durch S1C mehr Arbeıtsplätze verloren als durch schen un:! SCINET biologischen un:! sozıalen Umweltbe-
technısche Innovatıon eue geschaffen werden können dıngungen. Man erlebt die Angst davor nıcht mehr 11UTr
Man 1ST nıcht grundsätzlich antıtechnologisch eingestellt; als miılıtärısche, sondern als gesellschaftliche Bedrohungjedentfalls die Gewerkschaften sınd nıcht ber CS geht Das Stichwort VO der ‚„NCUCN Maschinenstürmerei

die CISCHLC wirtschaftliche un! sozıale Existenzgrund- ZWAAr nıcht ANSCINCSSCH Es wächst aber doch die Tendenz,
lage, un:! ZW ar soz1ıalen Klıma, dem INan ein die Ursachen tür Mängel des Zusammenlebens und der
hohes Anspruchsniveau hıinsıchtlich der Einkommen, der sozıalen Urganısatiıon vorwıegend deren technıschen
Arbeıtsplatzsıcherung und der sozıalen un! bürgerlichen Voraussetzungen suchen An die Stelle des blinden Ver-
Rechte gewöhnt IST Man erwartet die Sıcherung des Tauens die Technik 1ST dıe ngst VOT ıhren NCgaALLVENArbeıtsplatzes den INan ME dem Einkommen, Wirkungen Nun gehört ZWar Technikkritik ı
das INan hat, un:! dessen kontinu:jerliche Erhöhung, WIC dieses Jahrhundert, auch die ngst VOT unkontrollierbaren
INnNan 65 gewohnt IST Man bangt nıcht den Arbeitsplatz Wırkungen der Technik Der Glaube, techniısche
schlechthin un! nıcht das Exıiıstenzminiımum Man Entwicklung sCc1 für sıch schon die beste (arantıe
11 aber nıcht Nnur eCeiIiNe gesicherte sozıale Exıstenz, SOIMN- Höherentwicklung der Menschheıt, War siıch ırratıonal
dern mMi1t Vorrang VOT allen anderen Erwäagungen die ber 1ST doch autftallend WI1e häufig und überall Heı-
Sıcherung dessen, W as 1ST, dessen, W as INan hat deggers zıiyılisationskritischer Stoßseutfzer Zitiert wırd
Besonders brutal schlägt dasselbe Sıcherheitsstreben da könne uns ‚Nur noch C1inNn (5Oft helten“‘ Die Tendenz-

dritten Bereich durch geneYTatıven Verhalten. wende lıegt auch hıer drohenden oder auch schon DC-Auf den ersten Blıck Mag Cs verwundern, hıer VO  — Sıcher- schehenen Umschlag INnNan denkt nıcht mehr entwick-
heıtsstreben Sınne VO  — Zukunftsangst sprechen lungsgerichtet Der Antıtechnizısmus scheıint sıch bıs
Denn zunächst deutet alles darauftf 1n, dafß der Geburten- den Alltag hınein Art Urangst entwickeln
rückgang, der allmählich ZUE tagespolıtıschen Thema Dıie Bereitschaft Mobaäilität scheint nıcht sondern
wiırd, ‚ I1UI die mehr öder WECNILSCI unbedachte Folge der abzunehmen Dabei: sind Sıcherheits- UunN Anspruchs-
Veränderung der Beschäftigungs- un! Sozialstruktur 1ST denken ineinander verknäuelt Di1e Bürokratie LUuL CIM
Dieer beruflichen Möglichkeiten der rau tüh- übriges, das sıch gERENSCIUNG begründende Sicherheıits-
ren WCSB VO  5 ınd und Haushalt. Eın Gleichgewicht un! Anspruchsdenken Unbeweglıichkeıit 11-
der Arbeıitsteilung VO  3 Mann un:! TYrau hat sıch och nıcht deln Auf diese Weiıse verbindet sıch die ngst VOL den
eingespielt Die ‚„techniısch“‘ vereintacht verwendbaren technischen un:! den sozıalen Rısıken ZuUufr e1geNaALISCNH
Miıttel der Empfängnisverhütung haben sıch großen Statiık Angestelltengesellschaft Man sucht den
Mehrheiten der Bevölkerung durchgesetzt Iso geht es öffentlichen Dıienst auftf Inan annn Freıe Berufe oder
dabe doch C1NEC sımple Reaktion auf die heutigen Mög- selbständige Exıistenzen werden hauptsächlich Nur dort
lichkeiten der Mehrung persönlıchen Wohlbetindens erstrebt S1C ein Einkommen risıkofrei garantıeren oder
Sıcher 157 C555 das auch dennoch kommt darın 7zwietach ein WEN1gSTENS garantıeren scheinen Gewiß Zzerstoren
VOon Zukunftsangst gpCDragLeSs Sıcherheitsbedürtnis Z Technisierung, Bürokratie, steigende Lohnkosten und
Ausdruck: )as 1STt sıcher die Wahrung des Wohlbe- Probleme der Fınanzausstattung selbständige Unter-
findens, WIC iINan CS versteht: mehr persönliche Freiheıt, nehmungen un! Exıstenzen VOT allem mittelständi-

schen Bereich ber CS tehlt auch RisikobereitschaftWENILSCI Behinderung durch Rücksichten auft Drıitte; WEeNl-

CI tinanzielle und erzieherische Lasten Es ı1ST die ngst sıch autf solche Neugründungen einzulassen Zum Proto-
VOTFr Wohlbetindensverlust LDas ZWEe1ITLE 1ST aber (vorge- Lyp der Gesellschatt droht der „pensionsberechtigte
spielt der weıl INnan es redlich meınt) Zukunftsangst Systemverfechter“‘ (Wolfgang Seel) werden, der Sıcher-

eigentlichen Sınn Man lehnt Kınder 1b weıl Inan das eıt un Wohlbetinden als staatlıche Versorgung miıßver-
Leben, das INan führt nıcht für sınnvol] halt oder weil INan steht Berutswechsel oder auch Nur Wechsel des Arbeıts-
Kındern die Zukunft die INan erwartet nıcht Zzumuten platzes erscheinen da nıcht zumutbar Nıcht zufällig haben
ll Ich Sagte, diese orm VO  ; Sıcherheitsstreben SC be- Mobilitätshilten bısher beiı der Behebung VO  am Arbeitslo-
sonders brutal S1e 1ST CD, weıl S1C als Absage die Zu- sigkeit bewirkt Natürlıch 1ST auch das alles nıcht
kunft Absage das Leben überhaupt 157 Es sıeht aus, DNEeu ber die Zuspitzung erfolgt Maße, dafß iINall
als ob InNan 1Ur sıch selbst retiten hätte ‚„„überleben“‘ Zusammenhang M1 den anderen Faktoren durchaus
1ST dafür ein bezeichnender Ausdruck Und INan LUuTt dies auch hıer VO  — Tendenzwende sprechen Mu Es 1ST der
bester, moralısch anspruchsvollster Gesinnung drohende Umschlag C1INe Stagnatıon, un! Z W ar nıcht nur
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wirtschaftliıcher, sondern auch kulturell gesellschafttliıcher zeichnet Nur kommt 6S nıcht auf ırgendeın Ethos Die
Vertreter der ersten Tendenzwende hatten und haben ıhrArt Denn WEeNn Immobilität ZU Grundtypus berufli-

chen und gesellschaftlichen Verhaltens wırd verliert C1INE Ethos 1ST. aber übermäßig gepragt VO' Staatsethos Die
Gesellschaft ıhre Lebensdynamık In diesem Sınn 151 der Vertreter der zweıten Tendenzwende hatten un! haben ıhr
ge: regıstrıerte, teıls autf Verwaltungshemmnıisse, Fthos w as S1C aber betreiben 1St vorwiegend Ce1in ber-
teıls auf Kompetenzüberschneidungen teıls aut Anrufung schwang Gesinnungsethos MIITL durchaus veEreiINSECINSgECN-
der Gerichte zurückzuführende Investitionsstau (von 55 der Anspruchsdenken ethisch übermäfßig rechtfertigender
Milliıonen spricht der Verband der deutschen Industrie, Tendenz Gesinnungspathos bleibt allzuleicht moderner
das Bundeswirtschaftsministeriıum ımmerhın VO  —$ 25 Mil- Subjektivität nıcht Sapch, der Willkür verhaftet,

erhält ob CS VOoO  e} rechts oder VO  — lınks kommt ach linkslıonen) ohl aum Nur C1IMN wirtschaftliches Datum.
och WIEC dem SCI, AaUsSs Mischung VO An- der rechts tührt ob CS VO  e polıtıschen Parteıen, VO  = (Ge-
spruch un! ngst MTL der Folge der Lähmung ıhrer ad- werkschaften, VO  e} revolutionären oder populistischen
len und wirtschaftlichen Antriebskräfte annn C1INEC Gesell- Bewegungen wırd, Schlagseite. Es VeEIMaAaS den

sıch stauenden Irrationalısmus nıcht aufzulösen, POPU-schaftfr nıcht leben iıne hochtechnisıerte M1 allseıtiger
Abhängıigkeıt un! schwieriger demokratischer Konsens- larısıerte Ängste nıcht einzudämmen.
findung schon gar nıcht Irgendwann mMu: die Stagnatıon Was diese dritte Tendenzwende MTL ıhrem Umschlag ı
ZU)| Kollaps oder ZU) revolutionären Umschlag führen, Zukunftslosigkeit notwendıg macht, 1ST die Rückkehr

handlungsbezogenen Verantwortungsethos ManVerhältnis AaZu die Revolutionsübungen etzten
Jahrzehnt (einschließlich des politisch be1 uns vieltach annn nıcht allein auf die Instiıtutionen und auft den Staat
überschätzten Terrorısmus) und auch die Verte1- als Träger VO  e} FEthos bauen un:! sıch INIL deren Sıcherung
lungskämpfe NUur Vorspiel Und werTr Sagl uns, da{fß begnügen Man annn nıcht alleın auf Gesinnung SEIZCN,
WIT nıcht auf Ce1INE Art Vormiärz ZzZu  rn begiınnen, weıl Gesinnungen ideologieträchtig leicht adı-
dem C1Mn nıcht sättigbares Anspruchsdenken bei gleichze1- kalısmus umschlagen oder sıch Nebel verlieren, auf
tlg verschärtter Risıkoscheu und wirtschaftlich kultureller jeden Fall rationales, verantwortliches Handeln eher
Immobilıität sıch politischen Gebräu mischen, erschweren Es bedart bei Regierten un Regierenden
das beı zunehmendem Druck irrationaler Verhaltenswei- geschärften Verantwortung für dıe honkrete Gesellschaft
SCH irgendwann überläuft ıhren lebenswichtigen Zentren un! admınıstratıven,
Diese JUuNgSste Wende kommt treilich nıcht zufällig, un! kulturellen un! technischen Verflechtungen: für ıhre
die VOTausgegaNgeNCH sınd iıhr nıcht unbeteıiligt Di1e Ressourcen, tür iıhre Entwicklungsmöglichkeıiten, hre
ZWEe1ITEe nıcht, weıl S1IEC autkommende Angste rational nıcht gemeinwohlbezogenen Ordnungen Dıe polıtische Füh-
bewältigte, sondern ihnen zusätzlichen Antrıeb gab teil- Iung wırd die notwendıge Überzeugungskraft datfür

S1C erst Bewegung ZESETZL hat Die nıcht, eisten INUSSCIL, der Bevölkerung un! VOT allem den
Vertretern der verschiedensten Sonderinteressen ıhrweıl S1C beı aller Notwendigkeıt der Wiederherstellung

geschıichtlicher Kontinultät selbst C1M Stück WEeIL überste1- verdeutlichen können, dafß WIT nıcht durch C1NC ber-
gertem Sıcherheitsdenken aufgesessen 1ST oder solches MIt StFrapazıcrung der Wirtschatt durch die organısıerten
begünstigt hat Ihre Vertreter haben auch die ngs DOT den Interessen ı e1iNe Zweiklassengesellschaft VOIL Organısıer-
systemverändernden Kräften übersteigert bzw S1IC über- ten und nıcht Organisıerbaren absiınken dürten S1e wiırd
schätzt, ZU Teıl VOT ıhnen eintach dıe Flucht ı dıe Ver- auch ganz entschieden für die Einsıcht werben UuSSCH,
gangenheit angetretien Vielen ıhrer Vertreter S1NS c da{fß es ZUuUr wirklichen Zukunftssicherung auch Sınne
dem Prımar SOZUSASCH 11UL die Rekonstruktion des der Sıcherung freiheitlichen Systems nıcht 1Ur

Staates S1IC haben die Gesellschatt un die ıhr wirkenden z1alstaatlıcher Leistungen, sondern auch der persönlichen
Unterströmungen sehr aus dem Auge gelassen der Nur Risikobereitschaft des Burgers bedart Erzieher un:!
sehr schmale Spektren daraus das Vergrößerungsglas Volksbildner werden CIN1ISC Mühe darauf verwenden

haben, dafß wieder besser verstanden wird dafß auch rofß-
Es bedarf also, WwWwenn diese dritte Tendenzwende wirklıch techniıken MITL praktischer Vernunft UN sıttlıcher Urteils-
bewältigt werden soll Ansatzes Wo könnte Rraft bewältigen sınd, da{fß aber die ebenden un! küntfti-
er liegen? Es tällt auf mMiıt welcher Häufigkeit etzter gCH Generatiıonen mMi1t den besonderen Risiken von rofß-
eıt publizistische Versuche verschiedenen Formen technıken un! den Wirkungen ständıg notwendig werden-
auftauchen denen nıcht Nur ethische Themen behandelt der technıscher Inovatıonen werden leben I1USSECHN Und
werden sondern INan sıch eiINeE Wiederherstellung S1C werden och mehr verdeutlıchen haben, dafß BC-
des Ethischen bemüht Diese Versuche gehen über die rade hochtechnıisıerten Produktions un! Kon-
Grundwertedebatte WEeIL hınaus iıne Neue ethische Sensi- sumgesellschaft [ darauf ankommt die sıttliıche Urteıils-

kraft durch Mobilisierung des Sachverstandes un! durchalıtätr scheint jedenfalls den Nachdenklichen
Kommen SC111. Man verlangt ‚„‚Maiß Stellen VO  3 An- Prüfung bzw Verifizierung der Interessen un! Ansprüche
sprüchen; der kategorische Imperatıv wırd wieder Gemeinwohl stärken Denn Demokratie ebt letzt-
rückgeholt; VO  e} der christlichen Nächstenliebe als ıch nıcht VO  - Abstimmungen un! och WEN18CI VO  an St1im-

MUNgCH, sondern VO  - der Sachgerechtigkeıit der Kon-gesellschaftsgestaltenden Kratt dart auch Weltkin-
dern wıeder gesprochen werden Damıt 1ST der Weg DC- sCI5 getroffenen Entscheidungen Seeber


